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Erdgas erreicht beachtlichen Anteil am Gesamtenergieverbrauch 
Optimistischer Jahresbericht 1987 der Liechtensteinischen Gasversorgung (LGV)  - «Saubere Uniwelt durch saubere Energie» als Leitmotiv 

D e r  Einsatz von Erdgas zur Energie
versorgung in unserem Land zeigt eine 
zunehmende Tendenz. Nach dem Jahres
bericht der Liechtensteinischen Erdgas
versorgung (LGV) macht der Anteil des 
Erdgases an der erfassten Gesamtener
giemenge bereits einen Umfang von 8 ,4  
Prozent aus. Durch den Einsatz von Erd
gas, so  heisst es im Jahresbericht gemäss 
dem Leitmotiv «Saubere Umwelt durch 
saubere Energie», konnte im Jahre 1987 
der Schefeldioxid-Ausstoss um minde
stens 15 000 kg reduziert werden. 
D i e  Zahl  de r  A b n e h m e r  v o n  Erdgas ha t  
sich im letzten J a h r  au f  39 (im Vor jahr  6) 
erhöht .  Insgesamt wurden  93 n e u e  Ver
t räge bzw. Liefervereinbarungen abge
schlossen, so dass für  das  laufende J a h r  
mi t  einer weiteren Z u n a h m e  des Erdgas
verbrauchs zu rechnen ist. Die  gesamte 
Abgabemenge  belief sich au f  58,6 M i o  
kWh,  wobei in industrielle u n d  gewerbli
che  Betr iebe 57,2 Mio  k W h  (97,54 Pro
zent)  geliefert wurden,  während  für  die  
öffentlichen Gebäude ,  W o h n -  und  G e 
schäftshäuser n u r  ein relativ geringer A n 
teil übrigblieb, was vor  allem mit d e r  
Aufbauphase  d e r  Erdgasversorung zu
sammenhängt .  

Rascher Aufbau der Infrastruktur 
Im Jahresbericht d e r  Liechtensteini

schen Gasversorgung ( L G V )  heisst es in 
e inem Rückblick: 

«Die Liechtensteinische Gasversor

gung (LGV)  konnte  nach einer  sehr  kur
zen Bauzeit  im O k t o b e r  1986 die Gaslie
ferungen aufnehmen.  Bis zum Jahres
ende  wurden ca. 3,3 Mio k W h  Erdgas 
verteilt. N e b e n  de r  Hochdruck-Anlage 
mit  ca. 24 k m  HD-Lei tung bes tand zu 
diesem Zei tpunkt  auch ein Mitteldruck-
Netz  von  k n a p p  24 k m  Länge .  

M i t  n u r  6 Gasbezügern ha t  die L G V  
das Berichtsjahr - das erste ganze Liefer
j ah r  - angetreten. E s  folgten bald weitere 
Anschlüsse. Vorerst  waren es  - neben 
einzelnen öffentlichen G e b ä u d e n  - fast 
ausschliesslich Industriebetriebe. D ie  
verteilte Gasmenge  betrug bis E n d e  des 
Berichtsjahres knapp  60 k W h ,  was  bereits 
im ersten vollen Betr iebsjahr  d e n  stolzen 
Antei l  von m e h r  als 8 , 4 %  des Gesamt
energiebedarfs des Fürstentums Liech
tenstein ausmacht.  Dami t  konn te  schon 
ein ganz beachtlicher Substitutionsbeitrag 
zum Nutzen unserer  Umwel t  erbracht  
werden.  

D ie  Nachfrage nach Erdgas  ist nach 
wie vor  recht  gross, besonders  im Neu
baubereich. D e r  Zuwachs an Anschlüs
sen lässt für  das laufende J a h r  eine ähnli
che Vorwärtsentwicklung erwarten.  Da 
mit kann  die L G V  ihren Beitrag an den 
Umweltschutz noch erhöhen u n d  zugleich 
die Abhängigkeit  von Erdöl  u n d  Kern
energie wirksam reduzieren. (Diversifi
kation). D ie  wesentlichen Zielsetzungen 
bei de r  Gründung  de r  L G V  werden  da
durch erreicht.  

Der Anteil des Erdgases an der erfassten Gesamtenergiemenge machte 1987 bereits 
einen Umfang von 8,4 Prozent ans. Unser Archivbild zeigt die Verlegung von Erdgas
leitungen. 

Neue Verträge mit Seminarien 
Betriebskosten-Entschädigung nach dem Verursacherprinzip 

Mit den drei Schweizer Mädchensemi-
narien Baldegg, Heiligkreuz Cham und 
Bernarda Menzingen treten neue Verträ
g e  in Kraft. Mit der Neufassung verpflich
tet sich unser Land nun zur Entschädi
gung der effektiven Betriebskosten nach 
dem Verursacherprinzip. Ein entspre
chender Antrag der Regierung wurde 
vom Landtag in der Sitzung vom Mitt
woch einstimmig genehmigt. 
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V o r  allem die stetig steigenden Kosten 
für  die Schulführung, abe r  auch die ab
nehmende  Zah l  d e r  Ordenslehrer innen 
ha t ten  die drei Schulträger veranlasst,  de r  
Regierung eine flexiblere Lösung d e r  fi
nanziellen Abgel tung dahingehend vor
zuschlagen, dass die Betriebskosten nicht 
meh r  pauschal,  sondern nach d e m  Verur-
sacherprinzip in Rechnung gestellt wer
den können.  D a s  mit den  Verhandlungen 
betraute  Schulamt konnte  in d e r  Folge 
eine Einigung a u f  einen einheitlichen 
Ver t rag  für  alle Schulen erzielen. 

I n  d e r  kurzen Deba t te  h o b  Josef  Bie
dermann  hervor,  dass e r  namens  d e r  
FBP-Fraktion sehr  gerne die Zust im
mung zu diesem neuen  Vertragswerk ge
be ,  zumal die drei Seminarien nebst  de r  
fachlichen Ausbildung auch e ine  gute  Bil
dung  a u f  christlicher Basis gewährleisten 
würden.  Seit d e m  Abschluss d e r  Ver t räge  
im Jah re  1979 ha t  eine stattliche Anzahl  
junger  Liechtensteinerinnen die Ausbil
dung  zur Primär-,  Handarbei ts-  u n d  
Hauswirtschaftslehrerin o d e r  Kindergärt
nerin a n  diesen Schulen abgeschlossen. 

Die Voraussetzungen für  eine weitere 
starke Steigerung des Anteiles Erdgas a m  
Gesamtenergieverbrauch dürfen heute  
als sehr positiv beurteilt  werden. D i e  ver
fügbaren Gasmengen reichen nach heuti
gen Erkenntnissen ü b e r  viele Jahrzehnte.  
D ie  immer  wieder  verbesserten moder
nen  umweltfreundlichen Anwendungs
techniken erschliessen diesem wertvollen 
Energieträger immer  n e u e  Perspektiven. 

Konkurrenzfähige Energiepreise gepaart  
mit den  vielen Vorteilen des umwelt
freundlichen Erdgases ,  erlauben es  de r  
L G V ,  den  Beitrag z u r  Lösung der  Ener -
gieversorungs- u n d  Umweltprobleme in 
Zukunf t  noch zu erhöhen.»  

Verteilungskonzept der LGV 
«Ursprünglich war  vorgesehen, in den 

ersten 4 Jahren  n u r  Industrie- und  grosse 
Gewerbebetr iebe anzuschliessen. In  den 
4 darauf  folgenden Jahren  (1990 - 1994) 
sollten hauptsächlich öffentliche Gebäu
de  und einige Private angeschlossen wer
den ,  erst  später  w a r  d e r  eigentliche Aus
bau  de r  Ortsnetze geplant .  

Bereits nach  A u f n a h m e  der  Gasliefe
rungen wurde klar, dass die vorgesehene 

Vorgehensweise nicht durchgehalten wer
den kann,  d a  für viele Kleinbezüger nicht 
einsehbar war, wieso vorerst n u r  Gross
bezüger an  das Gasnetz  angeschlossen 
werden sollen. In d e r  Folge wurde be
schlossen, die Feinverteilung (Erstel lung 
de r  Ortsnetze) vorzuziehen. Seitens de s  
Landes  wurden dann für e inen ersten Teil 
de r  Feinverteilung 4 Mio Franken ,  ver
teilt au f  die Jahre  1987 - 1990, als zinslo
ses Dar lehen  zur Verfügung gestellt. 

Die  im Winter  1986/87 durchgeführte 
Marketing-Studie ha t  aufgezeigt, in wel
chen Bereichen Schwerpunkte für  d e n  
Erdgasabsatz in den  einzelnen Gemein
den liegen. Dementsprechend wurde  de r  
Ausbau  de r  Feinverteilung in Angriff ge
nommen und  bereits für 1987 ein Aus 
bauprogramm erstellt und realisiert. 

Z u m  heutigen Zei tpunkt  ist bereits ein 
grosser Teil de r  Industriebetriebe sowie 
mehrere  Gewerbebetr iebe und  einige öf
fentliche G e b ä u d e  an  das Gasnetz  ange
schlossen. Seit einigen Mona ten  werden  
zunehmend auch Wohn-  u n d  Geschäfts
häuser,  soweit diese im Bereich berei ts  
verlegter Leitungen s tehen,  ange
schlossen.» 

Grosser Zuspruch für 
PS-Versammlungen 

Die  Liechtensteinische Landesbank 
führt  heu te  abend an  zwei verschiedenen 
Or t en  die PS-Versammlungen durch,  die  
sich offenbar  eines grossen Zuspruches  
erfreuen.  Wei t  ü b e r  tausend PS-Inhaber  
haben  sich nach Auskunf t  der  Bank  für  
diese erste Versammlung angemeldet ,  s o  
dass e ine  Aufteilung a u f  zwei verschiede
ne  Or te  vorgenommen werden musste.  

D i e  Landesbank verfolgte mit de r  H e r 
ausgabe d e r  Partizipationsscheine den 
Zweck,  möglichst e ine  breite Streuung in 
d e r  Bevölkerung zu erreichen. Wohl ein
malig im Bankwesen dürf te  die Regelung 
sein, j e d e m  Einwohner  in Liechtenstein 
e ine  bes t immte Zah l  von Partizipations
scheinen zu reservieren. D e r  grosse Z u 
spruch a u f  die Einladung zur  PS-Ver
sammlung beweist, dass viele Leute  diese 
Möglichkeit  zur Vermögensbildung er
griffen haben .  Einziger dunkler  Fleck für  
diese PS-Inhaber  dürf te  d e r  seit d e m  Bör
senkrach vom letzten Ok tobe r  gefallene 
Kurswert  de r  Landesbank-PS sein. 

Allerdings möchte die Landesbank in 
e inem weiteren Schritt  zur  grösseren 
Rendi te  beitragen, indem die Absicht  be
steht.  künftig einen Mindestbeitrag aus
zuschütten.  

Feierlichkeiten noch nicht genau bekannt 
Landtag beschloss Herausgabe von Gold- und Silbermünzen zum 50jährigen Regierungsjubiläum 

Der Landtag folgte am Mittwoch bei 
der Beschlussfassung der verschiedenen 
Traktanden weitgehend den Anträgen 
der Regierung. Nur in einem entschei
denden Punkt, beim weiteren Vorgehen 
zur Reform des Ehe- und Familienrechts, 
wich die VU-Mehrheitsfraktion vom Re
gierungsantrag ab und setzte die Vorweg
nahme der Revision des Vormundschaf ts-
rechtes durch, während die Regierung 
eine Gesamtrefonn statt einzelner Teilre-
formen vorgeschlagen hatte. 

Die meisten de r  zwölf Geschäfte  waren 
im Landtagsplenuni unbestritten. Aus  
diesem Grunde  konnte  gleich zu Beginn 
die Herausgabe von Gold-  und  Silber
münzen aus Anlass des 50jährigen Regie
rungsjubiläums S .D.  Fürst  Franz Josef  II.  
ü b e r  ein entsprechendes Gesetz  einstim
mig in Kraft  gesetzt werden.  A u s  prakti
schen und  zeitlichen G r ü n d e n  n a h m  de r  
Landtag  in Abweichung d e r  üblichen Pra
xis die drei  Gesetzeslesungen gleich hin
tere inander  vor. Alle Abgeordne ten ,  die 
sich zu Wor te  meldeten, e rachte ten  die 
Herausgabe  von Münzen,  die  den  Cha
rak ter  eines offiziellen Zahlungsmittels  
haben  werden,  als angemessenen Beitrag 
an das seltene Jubiläum. A u f  e ine  ent
sprechende Frage nach d e m  U m f a n g  und 
d e m  Verlauf d e r  Feierlichkeiten z u m  Re

gierungsjubiläum konnte  Regierungschef 
Hans  Brunhar t  allerdings noch wenig 
konkrete  Antworten  geben. Seine Aus
führungen erschöpften sich in de r  Wie
derholung de r  bereits bekannten  Fakten :  
Erweiterung des Buches «1938 - 1978» 
bis 1988. Ausgabe de r  Münzen.  Reduk
tion der  festlichen Anlässe gegenüber  
dem 40jährigen Regierungsjubiläum. 

Teilnahme am Comptoir Suisse 
Unbestri t ten war auch die Kreditge

währung zur Teilnahme a m  Compto i r  
Suisse 1989 als Gastland, die eine D a r 
stellung aus eigener Sicht in den Berei
chen Politik, Wirtschaft. Kultur u n d  
Sport ermöglicht. D e r  Landtag fragte da 
bei nicht lange nach den Kosten,  die ge
samthaft au f  1.2 Mio Fr. beziffert, aber  
nicht näher  ausgeführt wurden.  
Ebenso unbestrit ten war die Genehmi
gung d e r  Verträge mit den drei Mädchen
ausbildungsstätten in Baldegg, C h a m  u n d  
Menzingen. Obwohl  mit de r  Neufassung 
de r  Verträge erhebliche Mehrausgaben 
gegenüber  bisher entstehen werden ,  
st immte d e r  Landtag geschlossen d e m  
Antrag  d e r  Regierung zu. Die  Platzsiche
rung an  den drei Mädchenschulen stand 
bei de r  Beschlussfassung im Vordergrund 
de r  Argumentat ion.  

O h n e  Gegenst imme beschloss d e r  

Landtag schliesslich die Kapitalaufstok-
kung für den Wiedereingliederungsfonds 
des Europarates .  

Teil- statt Gesamtreform 
Im Gegensatz zu diesen einstimmigen 

Beschlüssen kam es bei d e r  Beratung des  
Regierungsberichtes ü b e r  die Ehe-  u n d  
Familienrechtsreform zu einer Auseinan
dersetzung zwischen Regierungschef-
Stellvertreter Dr.  He rbe r t  Wille u n d  d e r  
VU-Mehrheitsfrakt ion.  Während  d e r  
Ressort inhaber für das  Justizwesen so
wohl einen umfangreichen Grundlagen
bericht als auch einen zusammenfassen
den  Vernehmlassungsbericht vorgelegt 
hat te ,  u m  auf dieser Grundlage  das  weite
r e  Vorgehen in Richtung Gesamtreform 
aufzuzeigen, wollte die  VU-Mehrhei ts 
fraktion gemäss ihrer  Motion aus d e m  
Jahre 1985 zuerst das  Vormundschafts
recht verwirklicht h a b e n  u n d  setzte dieses 
Ansinnen mit ihrer  St immenmehrhei t  
auch durch.  Allerdings k a n n  die Gleich
berechtigung oder  das  Partnerschafts
prinzip im Vormundschaftsrecht vollum
fänglich erst verwirklicht werden ,  wenn  
auch im Ehe-  und  Familienrecht  diese 
Prinzipien fixiert sind. Vorher  bleibt die 
Refo rm des Vormundschaftsrechtes ein 
Übergangswerk,  das  nachher  wieder  an-
gepasst werden muss. ( G . M . )  

Beitrag an Papstgedenkstätte 
Regierung beantragt Nachtragskredit von 93 000 Franken 

(pafl) - Die  Regierung hat sich in 
einem Bericht und Antrag an den Land
tag für die Gewährung eines Landesbei
trages an die Gestaltungskosten der 
Papstgedenkstätte im Sportpark Eschen-
Mauren ausgesprochen. Für die Erhal
tung der Eisenkonstruktion «Dreifuss 
und Kreuz» und als Beitrag an die Umge
bungsarbeiten hat die Regierung dem 
Landtag einen Nachtragskredit von Fr. 
93 000.— zur Genehmigung vorgelegt. 

A u s  Anlass des Pastoralbesuches von 
Papst  Johannes  Paul II. a m  8. Sep tember  
1985 im Fürstentum Liechtenstein wur
den  zur Durchführung d e r  Eucharistie
feier im Sportpark Eschen-Mauren ver
schiedene Bau ten  erstellt. Die  Regierung 
ha t  sich aufgrund der  Bedeutung  des  Be
suchs, d e r  in d e r  liechtensteinischen Be
völkerung einen unvergesslichen E in
druck hinterlassen hat, für  die Erha l tung  
d e r  Eisenkonstruktion als Gedenks tä t t e  
ausgesprochen. Aufgrund  entsprechen
d e r  Gemeinderatsbeschlüsse entschieden 
sich die Gemeinde  Eschen u n d  M a u r e n  
bei de r  Ausgestaltung d e r  Papstgedenk

stätte für  ein Projekt  mit e iner  arenaähn
lichen Anlage  mit  einer Gedenks tä t ten-
Insel und  e inem Gedenkste in .  

Die Gedenkstä t te  im Spor tpark  
Eschen-Mauren soll an  den  für  Liechten
stein bedeutungsvollen Besuch des Heili
gen Vaters  er innern,  weshalb de ren  E r 
richtung nicht nu r  im Interesse d e r  be iden  
Gemeinden  Eschen und Mauren  liegt. 

Nach Auffassung d e r  Regierung ist es  
eine Aufgabe des  Landes,  zur  Realisie
rung e inen Beitrag zu  leisten. N a c h d e m  
die Kosten für die Gestal tung d e r  G e -
denkstätten-Insel mit  Treppenanlage u n d  
Gedenkstein von d e n  Gemeinden  Eschen  
und  Mauren  zu t ragen sind, in d e r e n  Auf
trag die Arbei ten bereits wei tgehend aus
geführt wurden,  spricht sich die Regie
rung in ihrem Bericht an d e n  Land tag  für  
die Übernahme d e r  Kosten zur  Erhal tung 
de r  Eisenkonstruktion und  für  die erfor
derlichen Umgebungsarbeiten durch da s  
Land  aus. Dieser Kostenanteil  beläuft  
sich au f  rund Fr. 93 0 0 0 . -  o d e r  27,5 Pro
zent  d e r  Gesamtkosten.  

EDV-Beilage 
I n  dieser  Ausgabe  des  V O L K S 

B L A T T  lesen Sie e ine  weitere Bei
lage zum T h e m a  «EDV-Büro-Kom
munikation».  Inserenten  machen 
au f  Ihre Dienstleistungen aufmerk
s a m ,  neue  Produkte  werden vorge
stellt. Redaktionel le  Beiträge er 
gänzen die Beilage, wobei das 
Schwergewicht au f  d e m  Stichwort 
Kommunikat ion  liegt. 


